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Die Projektgruppe «Nordwest-Passage» plant ein viergeschossiges 
Wohnatelierhaus mit 14 Wohnateliers auf dem Baufeld 5 der 
Erlenmatt Ost, in dem eine generationenunabhängige Gemeinschaft 
von Kunstschaffenden wohnt und arbeitet. Der Neubau von Degelo 
Architekten bietet 27 Personen in 14 Wohnateliers kostengünstigen 
Wohn- und Arbeitsraum mit einem gemeinschaftlich nutzbaren 
Infrastrukturangebot im EG. 

In diesem Haus wird eine Interessengemeinschaft mit ähnlichen 
Vorstellungen und Bedürfnissen wohnen, arbeiten und Synergien nutzen. 

Durch die Wahl der Genossenschaft als Organisationsform soll dem 
Einzelnen eine langfristige Sicherheit garantiert werden. 

	 Ziele für das Projekt «Nordwest-Passage»:
á	 	Ziel ist ein auf Ateliernutzung fokussierter Bau, mit einer auf das 

Arbeiten zugeschnittenen Infrastruktur, in welcher jeder Bewohner 
seine individuellen Wünsche und Vorstellungen von Wohnen und 
Arbeiten realisieren kann. 

á	 Dies soll erreicht werden mit einem minimalen Innenausbau, 
einem Lastenlift und einer Raumhöhe von über drei Metern. Durch 
den Verzicht auf Schwellen wird das Gebäude mit Transportrollis 
befahrbar.

á	 	Das Gebäude, soll KünstlerInnen permanente Ateliers bieten, in 
denen es sich gut wohnen lässt. 

á		 Mit dem Bereitstellen eines «Rohlings» können tiefe 
Einstiegsinvestitionen und tiefe Mietkosten erreicht werden,  
die für die Mehrzahl der KünstlerInnen bezahlbar sind. 

á		 Ein Gemeinschaftsraum und zwei Ateliers die auch als 
Mehrzweckräume oder Werkstatt genutzt werden können, 
schaffen Synergien und ermöglichen das Entwickeln von Projekten 
die sonst nicht möglich wären.

á	 	Ökologisches und nachhaltiges Bauen soll die Ziele des Nachhaltig
keitskonzepts für den Baustein 5 erfüllen. Der Bau übertrifft in 
einzelnen Punkten sogar die Grundsätze, da für das Gebäude keine 
Heizung erforderlich sein wird.

Maximal Atelier – 
Minimal Wohnen.
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Studie Erlenmatt Ost Baustein 5

Ansicht Signalstrasse 1:200-15-
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Angebot
Geschosse 4

Wohnateliers ø 134 m2 12

Wohnateliers 120 m2 1

Wohnateliers 66 m2 1

Ateliers 56 m2 2

Die Wohnateliers mit 134 m2 resp. 
120 m2 müssen bei Neumiete von 
mindestens zwei an dieser Adresse 
gemeldeten Personen bewohnt 
werden.

Zeitplan

Kontakt
Projektgruppe «Nordwest-Passage».  
www.nordwest-passage.ch
interesse@norwest-passage.ch

Projektstart 1. Quartal 2016

Baueingabe 1. Quartal 2017

Baubeginn 1. Quartal 2018

Fertigstellung Mitte 2019

Alle Pläne: 
Degelo Architekten 
Studie zum Baustein 5  
Erlenmatt-Ost

Ansicht
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Studie Erlenmatt Ost Baustein 5

Konzept Haustechnik 

10
easyLiving
Mehr Raum fürs Leben

Wohnraum soll individuell werden, wie unser Leben.

Ob Wohnen oder Arbeiten soll nicht vorbestimmt sein.

Wohnraum muss viel günstiger werden.

Wohnraum soll sich verändern können.

Addition der Grundmodule

Ideen- und Projektwettbewerb New Loft

easyLiving

Eine Einheit von 8.50 x 8.50 m bildet das Grundmodul, 
ist einseitig belichtet und hat einen durchlaufenden 
Balkon von 2.50 m Tiefe.

Der Raum ist fertig, ausser den individuellen Einbauten, 
die der Mieter oder Käufer selbst tätigt oder veranlasst.

Der Raum ist energieoptimiert, im Boden ist ein Netz 
von Anschlussmöglichkeiten für Medien eingelassen.

Forderungen Konzept Modul

Grundidee

Die Anwendung 
von Vakuum zur 
Abwasserförderung 
im Hochbau bietet 
folgende Vorteile:
Flexibilität in der 
Leitungsführung 
(speziell bei 
nachträglichen 
Adaptierungen von 
Räumen)
 Es kommen nur 
kleine Leitungs-
dimensionen zur 
Anwendung
Wasserspar-
eigenschaft (ein 
statt sechs Liter per 
WC-Spülgang)

4 Module werden mit einem Treppenkern mit grossem 
Warenlift erschlossen.

Der individuelle Ausbau wird durch die Bewohner bestimmt.  
Die 2-Zimmerwohnung als bevorzugte Lebensform von 
älteren Menschen (gemäss Studie Universität Basel), ist 
ebenso möglich wie Single-Wohnen und Wohnen fürs 
kleine Budget.

Durch die Kopplung von mehreren Modulen können 
grössere Wohnungen und Büros realisiert werden.

Nutzungsvariante Wohnen und Arbeiten

Bei dieser Bauform können Wohnen und Arbeiten, als Büro, 
Atelier oder Praxis kombiniert werden. 
Die Räume können einfach und jederzeit an veränderte 
Bedürfnisse der Bewohner angepasst werden.

Die 40 cm starke Betondecke 
braucht für Tritt- und Luftschall 
keine weiteren Massnahmen. 

In der Betondecke ist ein Netz 
von Leerrohren mit einem 
Durchmesser von 15 cm 
eingelegt. Die Kreuzungspunkte 
sind mit vorfabrizierten 
Faserbetonelementen mit 
Abdeckplatte ausgebildet. 

Durch dieses Netz können 
Wasser-, Abwasser-, Elektro- 
und Medienleitungen zu allen 
Kreuzungspunkten geführt 
werden. Falls notwendig können 
weitere Anschlusspunkte auf den 
Rohrstrecken gebohrt werden.

Legende

Medienkanal zur Erschliessung Vertikalzonen pro 
Kern

Wärmerückgewinnung auf zentrale 
Abluftwärmepumpe pro Baukörper

Heizleitungen ab zentraler Erdsonden- oder 
Grundwasserwärmepumpe

Elektrotrasse zur Erschliessung der 
Vertikalzonen pro Kern

Kaltwasser ab Sanitärzentrale auf 
Vertikalerschliessung pro Kern

Schmutzwassersammelleitung ab Fallsträngen 
pro Kern

Dezentrale Frischluftaufbereitung (Filter, 
Lufterhitzer)

Deckenheizungssystem mit 
Niedertemperaturverteilnetz (EG auch Boden)

Mögliche Anschlussstellen für Medien ab 
eingelegten Knotenpunkt

Abluftanschluss auf Kern für Nasszellen oder 
Küchenabluft über Dach

Abluftgerät mit WRG-Tauscher pro Kern

Technikaufbau pro Kern in Kombination mit 
Liftüberfahrt

Optionale Photovoltaikelemente zur Versorgung 
der nutzerspezifischen Elektro-Kleinboiler
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Legende

Vertikalzonen pro Kern (je ca. 40 cm tief)
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Nutzungsvariante kleine Wohnungen Nutzungsvariante grössere Wohnungen
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Konzept Haustechnik

Vakuum Abwasser Prinzip Schnitt

Zielsetzung Haustechnik

Qualitativ guter Wärme- und Sonnenschutz (Minergie)

Keine fossilen Brennstoffe für die Wärmeerzeugung

Dezentrale, modulare Lufterneuerung

Medienerschliessung innerhalb der Decken
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Konzept Haustechnik

Die 40 cm starke Betondecke braucht für Tritt- und Luftschall keine weiteren Massnahmen.

In der Betondecke ist ein Netz von Leerrohren mit einem Durchmesser von 15 cm eingelegt. 
Die Kreuzungspunkte sind mit vorfabrizierten Faserbetonelementen mit Abdeckplatten 
ausgebildet.

Durch dieses Netz können Wasser,- Abwasser-, Elektro- und Medienleitungen zu allen 
Kreuzungspunkte geführt werden. Falls notwendig können weitere Anschlusspunkte auf den 
Rohrstrecken gebohrt werden.

Wohnraum soll individuell werden, wie unser Leben.

Ob Wohnen oder Arbeiten soll nicht vorbestimmt sein.

Wohnraum muss viel günstiger werden.

Wohnraum soll sich verändern können.

Addition der Grundmodule

Ideen- und Projektwettbewerb New Loft

easyLiving

Eine Einheit von 8.50 x 8.50 m bildet das Grundmodul, 
ist einseitig belichtet und hat einen durchlaufenden 
Balkon von 2.50 m Tiefe.

Der Raum ist fertig, ausser den individuellen Einbauten, 
die der Mieter oder Käufer selbst tätigt oder veranlasst.

Der Raum ist energieoptimiert, im Boden ist ein Netz 
von Anschlussmöglichkeiten für Medien eingelassen.

Forderungen Konzept Modul

Grundidee

Die Anwendung 
von Vakuum zur 
Abwasserförderung 
im Hochbau bietet 
folgende Vorteile:
Flexibilität in der 
Leitungsführung 
(speziell bei 
nachträglichen 
Adaptierungen von 
Räumen)
 Es kommen nur 
kleine Leitungs-
dimensionen zur 
Anwendung
Wasserspar-
eigenschaft (ein 
statt sechs Liter per 
WC-Spülgang)

4 Module werden mit einem Treppenkern mit grossem 
Warenlift erschlossen.

Der individuelle Ausbau wird durch die Bewohner bestimmt.  
Die 2-Zimmerwohnung als bevorzugte Lebensform von 
älteren Menschen (gemäss Studie Universität Basel), ist 
ebenso möglich wie Single-Wohnen und Wohnen fürs 
kleine Budget.

Durch die Kopplung von mehreren Modulen können 
grössere Wohnungen und Büros realisiert werden.

Nutzungsvariante Wohnen und Arbeiten

Bei dieser Bauform können Wohnen und Arbeiten, als Büro, 
Atelier oder Praxis kombiniert werden. 
Die Räume können einfach und jederzeit an veränderte 
Bedürfnisse der Bewohner angepasst werden.

Die 40 cm starke Betondecke 
braucht für Tritt- und Luftschall 
keine weiteren Massnahmen. 

In der Betondecke ist ein Netz 
von Leerrohren mit einem 
Durchmesser von 15 cm 
eingelegt. Die Kreuzungspunkte 
sind mit vorfabrizierten 
Faserbetonelementen mit 
Abdeckplatte ausgebildet. 

Durch dieses Netz können 
Wasser-, Abwasser-, Elektro- 
und Medienleitungen zu allen 
Kreuzungspunkten geführt 
werden. Falls notwendig können 
weitere Anschlusspunkte auf den 
Rohrstrecken gebohrt werden.
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Lufterhitzer)

Deckenheizungssystem mit 
Niedertemperaturverteilnetz (EG auch Boden)
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Haustechnik Schema

Schnitt Kreuzungspunkt

Konzept Haustechnik

In die Betondecke ist ein Netz von Leerrohren mit einem

Durchmesser von 15 cm eingelegt. Die Kreuzungspunkte sind

mit vorfabrizierten Faserbetonelementen mit Abdeckplatte

ausgebildet.

Durch dieses Netz können Wasser‐, Abwasser‐, Elektro‐ und

Medienleitungen zu allen Kreuzungspunkten geführt werden.

Falls notwendig können weitere Anschlusspunkte auf den

Rohrstecken gebohrt werden.
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Lüftungsklappe  Skizze

Baumschlager Eberle Bürogebäude in Lustenau

-20-

Schematische 
Skizze der 

schallgedämpften 
Lüftungsklappe 

auf Seite der 
Signalstrasse

Sanitäreinheit
Diese kann beliebig 
positioniert werden

... gut durchlüftetUngeheizt und 
Das Gebäude wird ohne Heizung auskommen: der ECO-Minergie 
Standard wird eingehalten (wenn möglich P-ECO). Verwendet 
werden porosierte Grossbacksteine für die gesamte Aussenhülle, die 
innen und aussen mit Kalkputz versehen werden. Recycling-Beton, 
Eichenholzfenster und weitestgehenden Verzicht auf Verbundstoffe 
sollen das Gebäude insgesamt ökologisch optimieren.

Die hohe Lärmbelastung auf der Seite der Signalstrasse erfordert ein 
Lüftungskonzept mit schallgedämmten, manuell und elektronisch 
gesteuerten Lüftungsklappen, da die Fenster nicht geöffnet werden 
dürfen. Die Fenster und Balkontüren zum Hof dürfen geöffnet werden 
und verfügen ebenfalls über gesteuerte Lüftungsklappen, die bei zu 
hohen CO2

-Werten und Temperaturen automatisch geöffnet werden. 

Anschlusspunkt
Strom, Wasser, Abwasser werden über einen, in den Böden verbauten 
Raster von Leerrohren herangeführt. Über den Anschlusspunkten (siehe 
Plan links) kann die Sanitäreinheit mit Wasser und Strom versorgt und die 
Abwässer über ein Vacuumsystem entsorgt werden. 

Die Sanitäreinheit besteht aus einer Kücheneinheit mit 4 Standard
modulen und einem Modul mit WC, Dusche und Lavabo.

Dies ergibt eine sehr hohe Flexibilität in der Gestaltung des Wohn- 
und Arbeitsraumes. Die Steigzonen verlaufen zentral entlang den 
Treppenhäusern respektive Liftschächten. 
(Konzept «Easy Living», Degelo Architekten)


